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FRAGEN UND ANTWORTEN

Ein Nierenstein verschwindet
Nierensteine können eine schmerzhafte Angelegenheit sein, beson-
ders wenn sie sich einklemmen. Kein Wunder, dass man sich da-
rüber freut, wenn das Verschwinden solcher Steine auf natürliche
Weise vor sich gehen kann, denn auch die Operation ist nicht jedem
erwünscht. Frl. B. aus Z. schrieb Mitte Dezember letzten Jahres
über einen solchen Erfolg wie folgt:

«Seit Mitte ApriZ habe ich -wem /hrem Nierentee zznd //mm
A/ep/irosoZ/cZtrop/en yeyen mmen OœaZatstein yezzommen, wie
anch Hzzbiatab Zeiten zmd Maynesiztm phos. D ö. Www möchte ich
/hnen die /rezzdiye MitieiZzmy machen, dass mein Nierenarzi im
A/oi;em6er 5 ÄöntyenbiZder von meinen Nieren machte zznd /est-
steZZte, dass der Siein verschzozznden ist. Sie bönnen sich meine
Freztde nicht vorsteZZen, obwohZ sie mein Arzt dämp/en woZZte,

indem er sayte, ich soZZte nicht zzt /rüh /rohZocben, denn die
Sieine bämen immer wieder. Doch ich erwiderie ihm, dass ich
/etzt azteh wisse, dass sie ohne Operation weyyinyen.
Nim möchte ich Sie /rayen, was ich nehmen soZZ, dass sic/i. beine
Sieine mehr biZden bönnen. 7ch sieZZe mir vor, den Niereniee
reyeZmässiy zzz ne/imen wnd erzvarte mit vieZem herzZichen Danb
/iir 7hre 77iZ/e (/erne /hren Fat.»

Bereits hat «Der kleine Doktor» darauf hingewiesen, wie überaus
schmerzhaft Nierenkoliken sind, wenn sich ein Nierenstein einge-
klemmt hat. Auch die diesbezügliche Behandhing wird auf Seite
135—137 eingehend erwähnt. Es ist daher höchst erfreulich, fest-
stellen zu können, dass durch gute Nierenpflege und durch die An-
wendung von Rubia ein Erfolg ohne gesteigerte Unannehmlichkei-
ten und ohne Operation ermöglicht werden kann. Rubia ist die rote
Kappwurzel, die man früher zum Färben gebrauchte. Sie nun hat
in der richtigen Dosierung eine wunderbar auflösende Wirkung auf
Nierensteine. Um den Erfolg zu festigen und die Bildung weiterer
Steine weitgehend zu verhindern, ist es gut, wenn Nierentee und
Nierentropfen in verminderter Dosis weiterhin regelmässig einge-
nommen werden. Von Rubia nimmt man alle 3 Tage 1 Tablette.
Ferner muss jegliche denaturierte Nahrung gemieden werden, vor
allem alle Weissmehl- und Weisszuckerprodukte. Zur vorbeugenden
Nierenpflege gehört natürlich auch die Beachtung einer guten Blut-
Zirkulation, um sich dadurch ganz besonders auch vor kalten Füssen
zu bewahren. Magnesium phos D 6 ist schmerzstillend und ist bei
der Nachbehandlung nicht mehr notwendig. Wenn die Nieren ir-
gendwie geschädigt sind, sollte man immer vorbeugende Pflege ein-
schalten. Schutz vor Kälte und vor Durchfrieren ist unbedingt not-
wendig. Mild vorbeugend wirkt auch der Hagebuttenkernlitee und
das rohe Hagebuttenmark. Auch die Ernährung spielt bei der Scho-

nung der Nieren eine nicht geringe Rolle, schaltet doch der Arzt
bei Nierenentzündung sofort fleischlose Diät ein. Wer also seine
Nieren stärken und pflegen will und muss, sollte sich auch in der
Ernährung nach den bestehenden Notwendigkeiten richten.

Rasche Heilung eines Beingeschwürs
Ende September fragte Frl. M. aus K. um Rat für die Behandlung
ihrer Schwägerin an, die unter einem Beingeschwür und medi-
kamentös allergischem Ekzem litt. Für dieses wurde innerlich
Viola tricolor D 1 eingesetzt, äusserlich Urticalcin-Pulver und Bio-
force-Crème. Um die Nieren zur bessern Ausscheidung anzuregen,
wurde Hagebuttenkernlitee, Zinnkraut- oder Birkenblättertee emp-
fohlen und für die spezifische Behandlung der Beine Hyperisan,
Urticalcin, Aesculus hipp. Ferner wurde auch das Hochlagern der
Beine angeordnet. Die Ernährung hatte sich nach den Vorschriften
der «Zweckdienlichen Schondiät» zu richten, die im «Kleinen Dok-
tor» auf Seite 236 zu finden ist. 2 Monate später ging folgender
Bericht ein:

«An/anys Obtober Z>esfeZZte% wir nochmaZs VenenmitteZ /iir
meine Schwäyerin, die -unter /ürchierZichen Schmerzen Zitt.
Heztie bann ic/i. /hnen voZZer Frezzde mitieiZen, cZass ihr Fein
ganz weich yezoorden uncZ cZie FntzüncZimp voZZsiändiy ver-
schwzznden ist. Feit Ja/ire?i /ühZte sie sich nicht mehr so wohZ.
Jch denbe, dass sie trotzdem noch weiter/ahren soZZte mit dem
Hyperisan, vieZZeicht mit verminderter Dosis? Wir danben
/hnen herzZich /iir cZie grosse, wztnderbare 7/iZ/e.»

Es ist zur Festigung des Erreichten natürlich notwendig noch
einige Zeit mit den Mitteln, wenn auch nur in kleinerer Dosis, fort-
zufahren. Auf alle Fälle sollte Hyperisan noch längere Zeit an-
gewandt werden. Ein kürzerer Unterbruch kann allerdings von Zeit
zu Zeit eingeschaltet werden, aber eine kleine Unterstützung ist
nach solch schwerer Erkrankung immer wieder angebracht, sowohl
mit Hilfe der Mittel, als auch mittelst entsprechender Ernährung
und naturgemässer Lebensweise.

ÄUS DEM LESERKREIS

Hilfeleistung bei Ekzem und schwachen Fingernägeln
Anfangs Oktober letzten Jahres berichtete Frau G. aus M.:

«Von yanzezn Herzen möchte ich 7/men meinen Danb ausspre-
chen, cZa ich diesezz Nommer an einem nassen Hbzem sehr yeZit-
Zen habe. Von Stunde zu Sttmde besserte dieses nach //wem
ein/achen Fat, den ich perne be/oZyte, denn ein soZch schrecb-
Ziches H/czem, zoie ich es batte, möchte ich /iir immer Zieber
vermeiden.
Azzch 7/w Drot ist /ier-?'Zic/i/ Festen Danb /ür die Frop/en, das
HrticaZcin und den Leinsamen/ AZZes tat mir se/w yzzt, besonders
der HaZb, da ich aZZes tun bonzzte /ür meine FinyernäyeZ, immer
brachen sie mir ab und taten mir weh. Seitdem ich den KaZb
einnehme, sind meine NäyeZ schön und starb.»

Zur Bekämpfung des Ekzems wurde das spezifische Mittel aus Stief-
mütterchen, also Viola tricolor, angewandt, ebenso Urticalcintablet-
ten zur Einnahme und Urticalcinpulver zum Betupfen der kranken
Stellen, wie auch Molkenkonzentrat. Die Nierentätigkeit wurde
unterstützt mit den Nierentropfen Nephrosolid und der Darm ge-
pflegt mit dem Leinsamenpräparat Linosan. Die Ernährung wurde
nach der «Schondiät», die auch im «Kleinen Doktor» erwähnt ist,
gerichtet, und dies alles trug zur raschen Besserung bei. Dass durch
das Urticalcin auch die Fingernägel profitierten, ist erfreulich,
doch vermag ein leicht assimilierbarer, biologischer Kalk auf diese
Weise zu wirken.

Günstige Beeinflussung der Venen
Es ist bekannt, dass Johanniskraut, also Hypericum perforatum
günstig auf die Venen einwirkt. Kein Wunder, dass damit Erfolge
erzielt werden können, wie sie folgender Bericht bestätigt. Eine
Patientin fügte ihrem Schreiben noch eine besondere Nachricht
bei, weil sie überaus erfreut und beglückt war, dass sie durch
guten Ratschlag ihrer Zimmervermieterin behilflich sein konnte.
Sie schrieb:

«HZwas Hr/rezzZiches mztss -ich 7hnen miiteiZen, dass wämZzch

Hppem'sav. meiner Loyie-Frazz yzzte Dienste yeZeistet hat. Diese
Öftjöhriye WifZ/raa hatte vorZetztes Jahr starbe Venenentzün-
dzzny m de?z Feinen. Nach einer Hztr im Oesterreich/sehen bei
Dr. HeiZeis bebam sie ait/ dem Heimwey Lhroznbosezi, so cZass

sie einiye Wochen im SpitaZ verbrFiyen mzîsste. AZs ich bei ihr
das Zimmer mietete, emp/a/tZ ich ihr Hyperisan. Seither hat
sie noch zwei weitere FZäschchen yebazz/t, denzz es hat ihr yzzt
yehoZ/en. Sie ist seh?' yZücbZich, dass sie mit der Arbeit nicht
?nehr aztssetze?z mzzss, den?z sie hat eizzen strengen Posten zzz

vez'sehen zznd mzzss immer azz/ den Feizzen sein. Letzten Sep-
tember war sie bei Febannten in HoZZa?zd. Diese Fe?*ien haben
ihr sehr yztt y etan, weiZ sie in den Feinen beine Schmerzen
mehr hatte, worüber sie dazzbbar ist.»

Es ist erfreulich, dass einfache Naturmittel solch regenerierende
Wirkung haben, aber auch lobenswert, wenn einfache Frauen so-
viel Einsicht haben, sich richtig zu pflegen, um leistungsfähig zu
werden und es möglichst zu bleiben.
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